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Clnfer Handel mit Amerika.
Der. Deutschen Reichs -Korrespondenz " wird m
Kündigung des Handelsprooisoriums durch die Ver-

Staaten geschrieben:
er Handel wird es, wie zu fürchten ist, in der
Zeit nicht allzugut haben, unser Handel mit

wi, genauer: mit den Vereinigten Staaten . Diese
, jetzt das Handelsprovisorium mit uns ge-
>jgt. Der deutschen Unterhändler , die auf Grund des
i, amerikanischen Tarifes einen neuen Handelsvertrag
ließen sollen, harrt eine sehr schwere Aufgabe. Denn

^.chka ist uns nun einmal in handelspolitischer Beziehung
I Mae Schritte voraus.

Das liegt nicht etwa nur an seinem neuen Zoll-
Der ist freilich so, daß es füi den amerikanischen

.Händler eine Freude sein muß, damit zu arbeiten.
>er erreicht mit seinem verflucht pfiffigen System der
lten Verzollung, einmal nach dem Werte und

»ms nach dem Gewichte der einzuführenden Waren,
solche Höhe der Belastung der einzelnen Eiufuhr-

iufte, daß schon ganz außerordentliche Konzessionen
zwären, um so weit entgegen zu kommen, wie das

hland schon mit einer geringen Konzession täte. Bor
äsidentenwahl ist zwar viel Geredes darum gemacht
i, daß der amerikanische Zolltarif heruntergeM
müßte. Nach der Wahl ist es ja nun auch glückt ch

' angekündigten Revision gekommen. Aber als man
, „vtt Schaden besah, da grinsten die Hochschutzzölltter
i die Freihändler schnoben vor Enttäuschung. Denn der
eTarif bringt zwar einige Ermäßigungen . Das sind
t lauter solche, bei denen ein nennenswerter Einfuhr-
VI nicht stattfindet. Dagegen sind die Sätze für die

.»itigen Importartikel durchweg heraufgesetzt.
-Bei der Zusammensetzungvon Senat und Kongreß ist
nehmen, daß der neue Tarif in allen wesentlichen

-JEtcn die Zustimmung der beiden Häuser finden und
0Gesetzeskraft bekommen wird . Das ist kein Wunder.

> in diesen Tarifen , die so außerordentlich wenig
ig für alle importierenden Länder sind, kommt ja nur
ikas natürliche Überlegenheit zum Ausdruck,
t alle Rohprodukte, die es braucht, im Lande. W .r
> sie, solange unsere Kolonien noch so wenig ent-
sind, aus fremden Ländern und nicht zuletzt aus

lrika einführen. Wir sind von Amerika abhängig,
».-tito ist es nicht von uns . Kein Wunder daher, wenn
1Beiträge erreichen kann, die seinen Interessen vollauf,
Jf®i Interessen nur recht knapp gerecht werden.
i Konzessionen wünscht Amerika zudem hauptsächlichaus

Gebiete der Landwirtschaft . Und ger -de hier
lm wir ihm nur sehr wenig gewähren. Das verbieten
l nur die Interessen unserer Landwirtschaft, das ver¬

ein nicht minder auch die agrarischen Parteien . Trotz-
A.wird ein Weg gesunden werden müssen, der einen

" digen Ausgleich zwischen den Interessen der Land-
«tfft und denen der Industrie schafft. Denn eine
l Reihe wichtiger deutscher Industrien könnte so un>
>r einpacken, wenn die Sätze des autoiivmen Tarifes

durch den Vertrag ganz wesentlich herabgeminüert

potitifebe Rundfebau.
- Deutfcbland.
3m Reichsamt des Innern werden gegenwärtig neue
'Elle für Wahlurnen erprobt, da der Staatssekretär
Ehmann -Hollweg dieser Angelegenheit ein besonderes

entgegenbringt. Es handelt fich darum , eine
-zu finden, die das Schichten der Umschläge mit
?tmunzetteln verhindert, damit eine Nachkontrolle der
ĵ ttel unmöglich gemacht wird . Ein neues Modell

Firma in Frankfurt a. M ., das bisher dem er-
Ziel am nächsten zu kommen scheint, ist soeben

tzvreutzischx„ Ministerium des Innern zur Begutachtung
^Allelen. Die grundsätzliche Frage , ob es sich überhaupt

U , derartige Wahlurnen gesetzlich einzuführen, ist
noch nicht entschieden. Erforderlich wären

, "lehr als 60 000 Wahlurnen , die einen Kosten-
von rund einer halben Million verursachen

Budgetkommission des preußischen Abgeordneten-
^Lrriet am 7. d. M . den Etat der Bauverwaltung.

M Rate der Forderung für Verbesserung der See-
^ ^ tsstreckr nach Hamburg im Betrage von zwei

Mark wurde bewilligt. Die Gesanitkosrensumme
auszuführenden Arbeiten ist mit 6520 000 Mack

» Die Kommission ging sodann zur Beratung
Btz..Erundärbahnoorlage über, für die die geforderten
^ » bewilligt wurden. Es wurden genehmigt die

für Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg,
le; ’JBofen, Schlesien, Sachsen, Hannover , Schleswig-
ijn, Hessen-Nassau, Westfalen unb von der Rheiu-
Cvm « Bahn Mörs —Geldern . Nicht genehmigt

» , geforderte Nebeneisenbahn vom Geestgottberg
^lzivedel . Ti « Petitionen wurden der Negierung
^ll r̂ral überwiesen, soweit sie nicht durch die Be-

* Sri Kommission für erledigt erklärt wurden.
* dritten Lesung der Stempelsteuernovelle ist

XK.,Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses
i, Rhrung einer Automatenstener beschlossen worden.

Hachenburg, Montag, 10. Mai 1909
Für feben Automaten , sei es ein Musikautomat , ein
Waren- und Fabrikautomat , sei es ein Fahrkartenautomat,
muß in Zukunft ein Erlaubnisschein gelöst werden. Dieser
Erlaubnisschein kostet 10 Mark im Jahr , für kostspielige
Automaten 20 Mark. Für Jagdscheine wurde der Ge¬
bührensatz von 22,50 Mark wiederhergestellt. Die Stempel¬
sätze für Testamente sind im wesentlichen unverändert ge¬
blieben. Auch im übrigen wurden nur geringe Änderungen
oorgenommen. Das Gesetz soll am I . Juli d. I . in Kraft
treten.

+ Die verstärkte Gemeindekommission des preußischen
Abgeordnetenhauses setzte in ihrer letzten Sitzung die Be¬
ratung der Anträge aus 'Abänderung der Kreisordnung
fort. Seitens der Freisinnigen wurde die Forderung auf¬
gestellt. daß die Bevölkeruugszahl und die Steuerleistung
ftir die Verteilung der Kreiktagsabgeordneten auf die
Wahlverbände maßgebend sein soll. Von den National¬
liberalen wurde anerkannt, daß sich einige Mißverhältnisse
infolge der Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse
ergeben hätten, und daß es deshalb wünschenswert sei.
zwecks Änderung der in Frage kommenden Gesetze einen
Gesetzentwurf oorzulegen, jedoch müßten die Grundlagen
der Kreis - und Prooinzialordnung dabei gewahrt werden.
So wurde auch von nationalliberaler Seite ein dies¬
bezüglicher Anttag gestellt. Nach weiterer Debatte wurde
schließlich dieser Antrag mtt geringer Majorität an-
genommen, sämtliche anderen vorliegenden Anträge ab-
gelehnt.

+ DaS Weinstenergefetz lag am Sam ^ a der Finanz«
kommisfion des Reichstages zur Beratun vi Gegen die
neue Fassung der Vorlage sprachen f, Redner des
Zentrums , der Sozialdemokraten und der Konservattven
aus . Für die Flaschenweinsteuer sprachen sich neben dem
Reichsschatzsekretär und Vertretern der badischen und
württembergischen Regierungen Mitglieder des Zentrums,
der Nationalliberalen , der Reichspartei und der wirtschaft¬
lichen Vereinigung aus.

In der Abstimmung wurde der Vorschlag der Sub¬
kommission. „von der Einführung einer Weiuftener
überhaupt abzufehe - insbesondere einer allgemein«
Faßweinsteuer nicht » u amen", mtt 14 gegen 10 Stimme«
a: g ommen.

Für eine Weinsteuer Ammen die Konservattven, außer¬
dem Abg. Dr . Rösicke, ein Nationalliberaler , ein Frei¬
sinniger. die Reichspartei und die Polen.

+ Über die Hungersnot im Ovambolande wird* jetzt
bekannt, daß die seinerzeit in Namutoni von der Otavi-
Minen - und Eisenbahngesellschaft eingerichtete Perpflegungs-
station zu Anfang Februar wieder aufgehoben wurde , da
die Hungersnot als beendet zu betrachten ist. Trotzdem
hat die genannte Gesellschaft noch Mitte März und An¬
fang April je 600 für die Ovambo bestimmte Säcke Rei»
abgehen lassen. — Namutoni ist die nördlichste Polizei¬
station, die zu Anfang des Herer , krieges von dem in¬
zwischen verstorbenen deutschfeindlichen Ovambohäuptliug
Nechale angegriffen wurde, wobei er jedoch unter ganz
außergewöhnlichen Verlusten an Toten — 4 Deutsche
töteten an 80 von den Angreifern — zurückgeschlagen
wurde.

franhrtfeb.
x Der drohende Generalstreik der Post - «nd Eisen¬

bahnbeamten hält Behörden wie Publikum fortgesetzt in
Atem. Schon die nächsten Tage müffen die Entscheidung
bringen . Alles kommt darauf an, ob sich die breiten Massen
der Beamten durch die verheißungsvollen Worte der Führer
werden Hinreitzen lassen. Die Regierung ist auf alle Füll«
gerüstet. So hat sie u. a. dafür gesorgt, daß zahlreiche
Müüärtelegraphisten in der Handhabung der Hughes - und
Baudot -Apparate ausgebildet wurden, so daß eine immer
steigende Zahl von ihnen nunmehr die modernen Apparate
beherrscht. Sieben Postbeamte, die vor dem Disziplinar¬
gerichtshof erscheinen sollten, haben eine Erklärung unter¬
zeichnet, daß sie nicht erscheinen werden. Das neue Post¬
beamtensyndikat soll bereits dreitausend Mitglieder zählen.
Die in Paris und in der Provinz abgehaltenen Post-
beamtenoersammlungen haben beschlossen, ihre Forderungen
mit allen Mitteln , auch mit dem des Streiks , durch¬
zusetzen. Das Syndikat der Eisenbahnarbeiter Frankreichs
>md seiner Kolonien hat den Generalausstanü angekündigt
für den Fall , daß das Parlament die Altersversorgung !-'
gesetzt ablehnt, und das Vorgehen der Postbeamten ge¬
billigt. Dagegen hat der Kongreß der Mechaniker uni
Hetzer der Strecke Paris —Lyon—Mediterranes , der tn
Marseille tagte, einen Anscyurß an oeu Allgemeinen
Ardeiterverbaud abgelehnt.

Großbritannien.
X Im Unterhaus« fand vor kurzem e> wichtige Be¬

sprechung statt zwischen einer französischen Parlaments-
deputation , worunter sich Delcasse und Doumer befanden,
und englischen Staatsmännern , worunter Asyuith , Haldane,
Curzon waren . Es wu .den die politischen Verschiebungen
der letzten Zeit besprochen und Maßregeln gegen das über¬
wiegen deutsch-österreichischen Einftufles auf die europäisch«
Politik und eine Festigung der französisch-englischen Entente
beraten . Die europäische Politik müffe zmn System des
Gleichgewicht» der Mächte zurückkehren.
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X Dem nenen Sultan geht eS körperlich nicht gut, sein
Befinden gibt sogar zu Besorgnissen Anlaß. Mohammed V.
leidet an Gicht und Zuckerkrankheit. Gewährsmänner
waren bei wiederholten Anlässen frappiert von dem Zu¬
stand ber Melancholie und der Apathie des Sultans.
Seine Augm feien infolge Entzündung stark gerötet und
das Gesicht sei angeschwollen. Seine ganz« Haltung deute
auf physisches und psychisches Leiden hin. Der Sultan
erscheint älter als er ist. — AuS Saloniki wird gemeldet,
daß dort ein Dampfer mit 70b Gefangenen aus der
Umgebung de» JildiS , darunter Paschas, Generale,
Obersten usw., die der Teilnahme an dem Puttch vom
18. April beschuldigt sind, eingetroffen ist. Das Kriegs¬
gericht. daS demnächst daselbst zusammentritt, wird über
8000 Personen, sämtlich Anhänger Abdul Hamids, zu
richten haben. Diese werden zu Glraßeichau und anderen
Zwangsarbeiten verurteilt werden.

* Wie eS heißt. Plaue» dt« Westmächte eine ernst«
Aktion , fall» die Ruhe in Kleinaften nicht bald wieder¬
hergestellt wird. Das steht allerdings nicht ganz in der
Macht der Jungtürkeni da einzelne Armeeteile noch immer
mwerläßlich, andere desorganisiert sind, so bleibt abzu-
warten, ob es schließlich nicht wirklich zu der angedrohtei
Uuterventton der Mächte kommt.

perNen.
X Me auS Urmia gemeldei wird, ist die Stadt fett

Ende März d. I . von jedem Berkehr auge,ai »itten.
Nur mit Choi und Sulmas besteht noch Post- und Draht¬
verkehr. Die russische Konsularpost und auch die
Korrespondenz der ausländischen Privatpersonen wurde
sowohl um Urmia wie in Choi und Salmas von Revo¬
lutionären aufgegriffen und gelesen. Der Handel stockt.
Der Karawanenoerkehr mit russischen Waren ist ganz ein¬
gestellt. Die Verbindung zwischen Urmia und Soudj-
Dulak ist durch Kurden unterbrochen. Die Mehrzahl der
Bevölkerung in Urmia steht den Revolutionären feindlich
gegenüber, verhütt sich jedoch passiv.
Hus Jn-  und Hualand.

Berlin , 8. Mat . Die Budgetkommission deS Reichstage»
hat die Neuregelung des Wohnungsgeidzuschusses für die
Reichsbeamten und die Besoldung für die Offiziere und
Unteroffiziere deS Heeres und der Marine nach dem Korn-
promißvorschlag der Subkommisston erledigt.

Berlin , 8. Mai . Der Kaiser hat das vom Reichstag an«Senommene neue Automob il-Hastpfftchtgesetz am3.Mar auflottu unterzeichnet. Auch die Gegenzeichnung des Reichs¬
kanzlers ist bereits erfolgt, und das Gesetz wird nunmehr in
der nächsten Woche im . Reichsanzeiger" veröffentlicht werden.

Stuttgart , 8. Mai. Heute feiert das Infanterie -Regiment
Kaiser Friedrich, König von Preußen (7. Württembergrsches).
Nr. 12b. sein hundertjähriges Jubiläum . Dazu waren
1b 000 ehemalige Regimentsangehörige emgetroffen.

Petersburg , 8. Mai . Jn Jshewsk. GouvernementWjatka.
wurde der Gehilfe deS Chefs der dorttgen kaiserlichen
Gewehrfabriken. General Wassiliew. auf einer Brücke von
einem Unbekannten erschlagen. Der Mörder sprang in»
Waffer. wurde aber herausgezogen und verhaftet.

Madrid, 8. Mat. Castro, der ehemalige Präsident von
Venezuela, ist in Santa nder angekommen.

I>of- und perronalnacbHcbten.
• Aus Anlaß des fünfzigjährigen Mtlttärtubiläumi

des Statthalters von Elsaß -Lothringen , vormaliger
Botschafters in Wien, Grafen von Wedel, schreibt die . Neu«
Freie Presse" : In Wien wird man den felk.ien Jubeltag
dieses hervorragenden Militärs mit sympathischer Erinnerung
an die Zeit seines hiesigen Wirkens begleiten.

* Der Unterstaatssekretär im Reichskolonialamt General
von Leutwetn feierte am 9 d M den Mutten Ge¬
burtstag . 1896 wurde er Komma: d.u: der ©«feufcn uro« : :i
Landeshauptmann . 1898 kaiserlicher ajun iaeui ir at;
Südwesiafrika. Ais solcher hat er eit Jahr « vn.0t.rch i>c.
dienstvoll gewirkt. _

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(82. Sitzung.) HrrMn -r
Die heutige Sitzung wurde in der Hauvnache ourw ott

eingehende Besprechung der
Neuordnung des höheren Mädchemchulwe-enS

ausgefüllt. Di " Redner der Linken erklärten fkt «m all-
iiemeinen mtt der Neuordnung einoerstaiive•,w Tellteilten sie aber wettergebende Forderung !̂. u nach
Gleichberechtigungder höheren Töchter- unt der Ac^lrchulen.
fakultallve Zulassung von Mädchen zum Be>uch höherer
Knabenschulen, und Öffnung namentlich der mittleren Poit»
laufbahn für Frauen. Die Redner des Zentrums bedcuerten,
daß dem Religionsunterricht in den Lehrplänen der höheren
Mädchenschulen kein genügender Platz eingeräumt sei. und
sprachen sich gegen jeden gemeinsamen Unterricht von Mädchen
und Knaben aus , worin ein konservattver Redner ihnen
völlig beisttmmle.

Ministerialdirettor Schwartzkopff 'erklärte , die jetzig«
Neuordnung des Mädchenunterrichts tolle nur den Weg zu
einer wetteren Entwicklung öffnen. Eine gesunde köwcr'ich«
Ausbildung der Mädchen sei nottg. Die Berechsigungen der
Realschule könne man den höheren Töchterschulen nicht geben,
da eine Neuordnung des Universitätsstudiumsfür Frauen be¬
vorstehe, und der Univerfitätsbesuch nicht Modesache silr
wissenschaftlich nicht interessierte Mädchen werden dürie. Aul

l



V!e" Öffnung einer Veamkenraufvaffn fflt MSbcken TjdBf"
Hie Unterrichtsverwaitung feinen Einfluß, dock werde sie an,
Anfragen zuständiger Restarts die Gleichwertigkeit der Aus¬
bildung in der Real- und der höheren Töchterschule bestätigen.Eine
gemeinsame Erziehung beider Geschlechter sei ausgeschlossen
aus verschiedensten Gründen, höchstens könne eine ganz aus-
nahmsweise Zulastung von Mädchen zu höheren Knaben-
schulen in Fällen besonderen Bedürfnistes erwogen werden.
Auf eine 3:--Fr r ?§ Abg. Friedberg (natl .) erklärte der
Ministerialdire .,or noch, daß über die Zulastung von Ordens¬
schwestern zum Mädchemmterricktauch künftig nur von Fall
zu Fall entschieden werden könne. Nach Schluß der all¬
gemeinen Besprechung des Mädchenschulwesens wurden noch
-obrer « Einzelfragen aus dem Gebiete des Unterrichtswesen«

7, erörtert . _
pteikur

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den »1. Mat.

Sonnenaufgang 4" I! Mondaufgang l w N.
Sonnenuntergang 7“ g Monduntergang 8M V-

1778 Staatsmann William Pitt der Allere gest. — 1840
Schriftsteller Johann Christoph Biernatzki gest. — 1848 Philosoph
W. Windelbano geb. — 1860 Landung Garibaldis bei Marsala. —
1871 Astronom Sir I . Fr. William Herschel gest.

□ Bon der Gesprächigkeit. Fünfzig Jahre sind jetzt ver¬
gangen, seit Alexander von Humboldt gestorben. Ein selt¬
samer Mann , dessen wissenschaftliche Bedeutung zu groß ist,
besten Schöpfungen auch für die gegenwärtige Forschung zu
sehr noch richtunggebend sind, als daß der Name des Welt»
reiserlden nur in Jubiläumsartikeln fortleben sollte. Er war
«ine der wunderlichsten Erscheinungen: ewig in Geldklemme

doch ein Freund der Stille : eine unermüdlicheArbeitskn
ein unerschöpflichesWisten. Und von einer Gesprächigke
die Mißgünstigen als Kaumuskulaturtraining erschien.
Alexander von Humboldt sprach viel und gern. Er hatte
selbst das Schlafbedürfnis auf das geringste Mab zurück«
geführt, um noch eine möglichst grobe Spanne Zeit für die
Arbeit und — das Sprechen zu gewinnen. Eine Unter¬
haltung mit ihm — mochte sie selbst Stunden währen —
bestand darin, daß Humboldt — allein sprach. Der Theater¬
direktor und Dichter Heinrich Laube sagte einmal boshaft von
ihm: Da Humboldt als Hofmann auch nicht einmal aus-
euspucken pflegte, blieb nicht eine Sekunde frei, um ihm ins
Wort zu fallen. Seine Besucher, die aus allen Kreisen de,
Gesellschaft, aus aller Herren Länder kamen, gingen zwar be¬
reichert und köstlich unterhallen fort. Aber — wie wir au»
vielen Erinnerungen misten — sie konnten den Spott über di«
Gesprächigkeit dieses ungewöhnlichen Menschen nie ganz unter¬
drücken. Nicht alle Menschen können sich rühmen, Humboldt»
zu sein: auch nur eine Ecke seines Wistens. auch nur «inen
Funken seines Geistes zu besitzen. Nur eines haben sie mit
ihm gemein: die Gesprächigkeit, die jeden anderen in di«
Rolle des stummen Zuhörers hinetnzwängt. und die auf da»
reizvolle Spiel des Hin und Hers verzichtet. Wenn Humboldts
Gesprächigkeit peinlich aufstel. der doch etwas sagte , wt«
muß da die Gesprächigkeit von Leute» wirken, die nur —
reden?! . . _

§ Postalisches . Die Versendung mehrerer Pakete
mit einer Paketadresse ist für die Zeit vom 23. bis 30.
Mai weder im inneren deutschen Verkehr noch im Ver¬
kehr mit dem Auslände , ausgenommen Argentinien , g«-
stattet . Nach Argentinien können auch in dieser Zeit
mehrere, jedoch höchstens drei Pakete mit einer Postpaket-
adrcsse versandt werden.

Höhn (Westerwald ), 8. Mai . Dem „Wiesb . Tgbl ."
wird von deni Westerwälder Lignitflammkohlen -Berg-
werk (Gewerkschaft Alexandria ) folgendes geschriebene
In Nr . 211 Ihrer Zeitung bringen Sie eine Notiz des
„Nass. Boten ", in der gesagt wird , der Kohlenversand
auf allen Gruben des Oberwesterwaldes sei zurzeit sehr
flau und viele Arbeiter unserer Grube hätteil ihre Ent¬
lassung genommen . Diese Mitteilung ist, soweit sie die
Grube Alexandria betrifft , völlig unzutreffend . Wenn
die fiskalische Grube Nassau 12 Mann gekündigt hat,

so liegt dies wohl daran , daß diese Grube noch nicht
zum Massenversand ausgebaut wurde und noch keinen
Eisenbahnanschluß besitzt. Uebrigens kommen und gehen
auf einein größeren Werke immer einzelne Arbeiter , ins¬
besondere im Frühjahr , wenn die Felder bestellt werden
müssen. In den ersten vier Monaten des Jahres 1908
belief sich die Förderung unserer Grube auf 9 359 280
Kilogramm und der Versand auf 4 523 030 Kilogramm,
in den ersten vier Monaten dieses Jahres dagegen wur¬
den bereits 13 437 900 Kilogramm Kohlen gefördert und
8 384 050 Kilogramm versandt . Die Kohlenförderung
hat sich also in den ersten vier Monaten 1909 gegen das
Vorjahr 1908 um 4 078 620 Kilogramm und der Kohlen¬
versand um 3 861020 Kilogramm gehoben und wird
sich noch im Laufe des Jahres auf Grund geschehener
Abschlüsse ganz bedeutend heben, weil sich die Lignitkohle
wegen ihres billigen Preises in allen Städten Süddeutsch¬
lands und auch in Elsaß -Lothringe,t sehr gut und schnell
eingeführt hat.

Hiuterkirchen, 8. Mai . Donnerstag Nacht brach hier
in deni Anwesen des Zimmermanns Wilh . Benner Feuer
aus , das in kurzer Zeit die ganzen Gebäulichkeiten ver¬
nichtete. Das Gebäude stand zieinlich weit entfernt von
den übrigen Häusern und ein starker Ostmind trieb das
Feuer abseits , sodaß für das Dorf weitere Gefahr nicht
bestand . Als die Löschmannschaft aus dem nahen Langen¬
hahn mit Spritze auf der Brandstätte eintraf , brannte
das ganze Haus bereits lichterloh ; nur weniges konnte
noch gerettet werden . lieber die Entstehungsursache des
Brandes verlautet nichts Näheres.

Aus Nassau, 8. Mai . Auch in diesem Jahre finden
wieder an verschiedenen Orten Zeichenkurse für die Lehrer
an den gewerblichen Fortbildungsschulen statt . Ein so¬
genannter Vorbereitungskursus wird im Nachsommer in
Wiesbaden abgehalten . Zu demselben werden 30 Lehrer
aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden zugelassen. Die
Teilnehmer , welche nicht über 42 Jahre alt sein dürfen,
erhalten außer freier Fahrt 6 M . Tagegelder . Die An¬
meldungen müssen durch die Vorstände der Lokal-Gewerbe¬
vereine erfolgen.

Wiesbadeu, 8. Mai . Die hiesige König !. Regierung
hat angeordnet , daß in Zukunft alle Schülerausflüge drei
Tage vorher dem Rektor bezw. dem Ortsschulinspektor
durch den Klassenlehrer gemeldet werden müssen. Vor
Beginn der Ausflüge , die sich mehr aufs platte Land als
in größere Städte erstrecken sollen, hat der Lehrer den
Schülern zweckentsprechende Verhaltungsmaßregeln zu
geben. Unter - und Mittelstufe kann einen Ausflug auf
einen halben , die Oberstufe auf einen ganzen Tag aus¬
dehnen ; doch muß er abends 9 Uhr beendet fein. Eine
Verpflichtung zur Teilnahme an einem Ausflug besteht
für die Schüler nicht. Der Ausflug soll möglichst wenig
Kosten verursachen, damit auch die Schüler aus ärmeren
Bevölkerungskreisen daran teilnehmen können. Der Ge¬
nuß alkoholischer Getränke ist den Schülern auf einem
Ausflug nicht zu gestatten.

AUSSTELLUNG
fflr Handwerk, Gewerbe,
Konst and Gartcnbaa F-

WIESBADEN 1909

Der Besuch der Ausstellung betrug am 7. Mai 9073
Personen , darunter 7360 Abonnenten . Insgesamt haben
inr Verlauf der vergangenen Woche bezw. seit Eröffnun j
der Ausstellung 63 704 Personen die Ausstellung besich¬
tigt . Obwohl diese Zahl für die erste Woche schon eine

CClettervorberfage.
Dt « jeder fein eigener Wetterprophet werden kann.

Beim Beginn der schönen Jahreszeit erscheint eS gar
vicht so unwichtig, mit einiger Bestimmtheit den Charakter
der Witterung von morgen oder übermorgen Voraussagen
zu können. Wer Ausflüge, Reisen unternehmen will»
kümmert sich um das Wetter, und der Landmann, der
Garten und Feld bestellt, schaut mit Sorge nach dem
Himmel, ob Sonnenglanz oder Regendunst die Oberhmrd
behalten

Die Versuche, die Witterung für möglichst lange Zeit
vorauszusagen , sind schon uralt : aus diesen Ursachen haben
sich die bekannten »Bauernregeln " entwickelL Ein weiterer
Schritt war die sogenannte Mondmeteorologie : ihre be¬
deutendsten Vertreter waren im vorigen Jahrhundert
I . Herschel und Rudolf Falb . Besonders Rudolf Falb
hat «S mit seinen »kritischen Tagen " zu einer Berühmtheit
gebracht, die auf diesem Gebiete fast einzig dasteht. Aber
von der Mondmeteorologie ist man abgegangen. Wenn¬
gleich sie auch heute noch Anhänger hat. so ist doch die
praktische Witterungskunde als zweckmäßiger an»
zusehen. Wohl sind auch hier noch viele Mängel zu be-
settigen, aber was jetzt schon geleistet wird , darf man nicht
unterschätzen.

Zunächst sind die Hilfsmittel zu erwähnen, die bei der
Ausstellung von Lokalvoraussagen des Wetters gut zu
verwenden sind. Hierher gehören die verschiedenen Wetter¬
zeichen. Besonders gerne suchen viele auch aus dem
Morgen - und Abendrot Schlüsse auf die kommende
Witterung zu ziehen. Vor einiger Zeit brachte die
meteorologische Zeitschrift »Das Wetter " eine Betrachtung
über die Bedeutung des Morgenrots und Abendrots für
die lokale Voraussage . Danach tritt bei Abendrot in
Zweidrittel aller Fälle kein Niederschlag ein. Immerhin
muß man solche Statistiken mit Vorsicht aufnehmen: der
ficherste Weg neben diesen Hilfsmitteln ist die eifrige
Beobachtung der Wetterkarten, sowie des Thermometers,
Barometers und eventuell Hygrometers . Von der Ein¬
richtung dieser Instrumente mag hrer abgesehen werden;
daß man die Bezeichnungen wie »veränderlich", »Regen
oder Wind " usw. auf den Barometern nicht wörtlich
nehmen darf, dürfte wobl bekannt sein. Im allgemeinen

kann man Sei hohem Luftdruck auf schönes Wetter, bei
tiefem Luftdruck auf ungünstige Witterung rechnen. Regen
ist ferner bei andauernd sinkendem, schönes ' stter bei
andauernd steigendem Barometer zu erwarten . — Besonders
wichtig für die Wettervorhersage ist der Verlauf der
Maxima und Minima . Über die Entstehung derselben
zu sprechen, würde zu weit führen, es sei daher nur ihre
Wirkung wiedergegeben. Das Maximum, das auf den
Wetterkarten gewöhnlich mit »Hoch" ausgedrückt wird,
pflegt an einer Stelle zu bleiben und dehnt sich dabei
hätlsig über weite Gebiete aus . Im Sommer zeichnet es
sich durch große Wärme, im Winter durch scharfe Kälte
aus . Die barometrischen Minima indessen befinden sich in
stetiger Bewegung, und zwar ziehen sie fast immer in öst¬
licher Richtung. Auf den Wetterkarten werden sie mit
»Tief" bezeichnet. Die Minima pflegen kühles und
feuchtes, im Winter mildes und im Sommer kühles
Wetter mit sich zu bringen. Um nun die Witterung
Vorhersagen zu können, ist es von großer Wichtigkeit, daß
man weiß, wie die Minima ziehen und wie sie zum
Maximum stehen. Im Laufe der Zeit ist es der meteoro-
logischen Wisienschaft gelungen, die Bahnen, die die
Minima einzuschlagen pflegen, festzustellen.

Um jedem die Möglichkeit zu geben, sein eigener
Wetterprophet zu werden, seien hier die Hauptwetter¬
typen van Bebbers tabellarisch wiedergegeben. Mit
Hilfe dieser Tabellen und der täglich erscheinenden Wetter¬
karten wird man nach einiger Zeit den Witterungscharakter
oorauserkennen können.

Typus.
L Hochdruck: West¬

europa besonders brit.
Inseln . Depressionen
in den öitl Gegenden.

H Hochdruck: Zen¬
traleuropa . betonders
Deutschland De¬
pressionen erst in
weiter Entjernung.

Wetter.
Winde aus nördlicher Richtung,

besonders aus SW., immer kalt, böig
und feucht. Diesem Typus ver¬
danken wir die kühlen . verregneten"
Sommer.

Haupttächltch im Sommer und
Frühherbsr. schwache Winde aus ver¬
schiedenen Himmelsrichtungen, Tem¬
peratur je nach Strahlung der
Sonne . Im Sommer warm und sehr
trocken, im Herbst und Winter Nebel.
Im Spätfrühjahr bei Übergang des
Typus I in ll . Nachtfröste. (Eis.
heilige 11.. 12.. 13. Mat ).

ganz erfteuliche ist, soll sie doch kein Maßstab uu
die fernere Frequenz der Ausstellung . Im Geqe^
zu hoffen, daß nunmehr , nachdem das Wetter
ständiger ist, die Besucherzahl bald die doppelt? jy
dreifache Höhe wöchentlich erreicht, was nicht
Ausstelluugsteituug , sondern auch den Ausstell?̂
Unternehmern voll Herzen zu gönnen wäre . \

Kurze Nachrichten. Der Landmesser Burbach
von Wetzlar nach Altenkirchen  versetzt . —^
Schreinerei des Bauunternehmers Heinrich
in Idstein  brach SamstagNacht Großfeuer aus.d^
schiedene Werkstätten mit großen Holzvorräten , >vj,a
holz usw., zum Opfer fielen. Der Schaden ist beb«?
jedoch wahrscheinlich durch Versicherung gedeckt
Entstehungsursache ist noch unbekannt . — Der
kanzler übersandte aus Anlaß seines 60. Gebuc
dem Metzgermeister W . Lenz in Godesberg
trait mit folgender Widmung : Seinem treuenKam
von 1870/71 . Fürst Bülow . — Die Besichtig
Amtsgerichtsgebäudes in Nassau  durch die Miw
Kommission hatte das Ergebnis , daß zurzeit von
bauten abgesehen werden soll. Nur kleinere als b 1
anerkannte bauliche Aenderungen wurden genehm'
Am Freitag morgen entgleiste' der letzte, Wagen der
Limburg  gehenden Eilzuges . Der Wagen wurde
beschädigt, nachdem er noch etwa 100 Meter neben
Geleise gelaufen war . Die 30 Insassen kamen
Schrecken davon.

Ms dem Reiche,
O Gewaltige M ftdbrände haben in den letzten

in verjchiedenen Gegenden Deutschlands miar’
Schaben angerichtet. In der Gemeinde Bottrop bei
stehen 2000 Morgen fiskalischer Wald in Flammen,
30 000 Morgen sind gefährdet. Im Vogtland sind
Bahnstrecke Schönberg—Reuth 60 000 Fichten
Naundorf 10 000 Quadratmeter Wald abgebrannt. «
Lei deck und Raesfeld im Landkreise Recklir
brennen etwa 3000 Morgen Wald.

O Der neue Rieseudampfer „George Washi»
des Norddeutschen Lloyd wird am 18. d. M. zur
führung von der Werft des »Vulkan" bei Stettin
Swinemünde bereit sein. Die Überführung des 220/
langen Schistskolosses ist mit besonderen SÄwie«
verknüpft. Der Ozeanriese muß. auf Prähme gef/
einer Anzahl Schleppdampfer in der Fahrrinne
Swinemünde bugsiert werden. Von dort aus vt ' .
Schiff nach Bornholm zu in See gehen und auf
Strecke zwischen dieser Insel und dem dänischen
Chrlstiansö die Fahrgeschwindigkeit erproben.

o Der Polizeihund im Dienste der Feuerwehr,
dem immer wiederkehrenden Unfug an den öffe‘
Feuermeldern zu steuern, soll der Berufswehr in Kiel
Polizeihund zugeteilt werden. Ihm wird die Ar'
Zufällen» die Spur des Frevlers zu verfolgen bezw.
selbst festzustellen, nachdem man das Tier zuvor an
Griff des Feuermelders hat riechen lassen. In ?L
genommen ist ein deutscher Schäferbund, der zunächst
einen Dreffeur auf die Dauer von vier Wochen mit
Stadtleben bekannt gemacht werden soll. Wem
Polizeihund seine Prüfung dann einwandsftei besteh
e.- von der Feuerwehr abgenommen und beim
der Mannschaft mitgeführt.

O Der Mann mit der Maske , der in dem
Amsterdam—Köln—Frankfurt a. M . die Frau des
bahnunternehmers Hermann beraubte, konnte bisher
nicht- verhaftet werden. Der Attentäter drang kurz'
der (Station Kastei in das Abteil, in dem Frau £>•
faf? und forderte mit vorgehaltenem Revolver ihr
Er trug eine schwarze Maske vor dem Gesicht und
den Rock verkehrt angezvgen. In Höchst erstattete/

lll .Hochdruck: Nord- Östliche 'J be  auch aus
und Nordosteuropa, wiegend: in, hinter kalt, imS
Devressionenüberdem warm und heiter; der Typus
Biscayabusenunddem meist im Winter.
Mittelmeer.

IV Hochdruck: Osten
Europas . Depres¬
sionen im Westen des
ErütellS.

Der Winterszett angebörE
Ott . u. Noo.) südl. bis südöftl.
heiter und trocken: nur in der
Jahreszeit , je nach den Wl.
perhältnisien im 80 . Europa»

V. Hochdruck: Ost- Kommt am häufigsten vor:
bis Südeurova De- Jahreszeiten außer Früm
Pressionen in nörd» Spätherbst. Feuchte Süd¬
licher gelegenen Äe- westwinde. Im Sommer
genüea. kaftes Wetter. Bei diesem

sehr häufig Sturm . Am dro
wenn das Maximum über
liegt.

Soweit die Hauptwettertyyen . Zum Schluß
an die Tatsache erinnert , daß sich das Wetter lä,
zu halten pflegt, wenn der Wind von W. über N-
geht, daß dagegen der Witterungscharakter nur n
anhält , wenn sich der Wind von IV. über 8. nach u.

V. WtM

• Drama auf hoher See . Im Hasen von
traf eine Barke mit fünf Schiffbrüchigen ein.
Segelschiff »Madonna di Montalto " in höchster
der Fahrt von Saint -Louis du RSne nach Lwor
lassen hatten. In einem furchtbaren Sturm v-
Hauvtmast und zerschmetterte einem Matrosen den
Ein anderer Matrose wurde zwischen den Eisern
iu» stes eingequescht und tödlich verwundet. Verĝ .
/ ate sich der Steuermann , der Vater des jungen --
ihn aus den Trümmern hervorzuziehen: er oEv
schrecklichen Todeskampf des eigenen Sohnes rnst -
ohne ihm Hilfe bringen zu können. Ein dritter - .
wurde aus dem Takelwerk ms Meer geschleudert--
schwand sofort in den hochgehendenWellen.
auch das Wasser in den Schiffsraum ein, da ^* *2
sich die fünf überlebenden Männer , sich dem kleto»"
auzuoertrauen und das Segelschiff preiszugeben.
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ffl giauSer 170 Mark bare- Gell » üuSNefertt, W
H r^ a  Attentäter war jedock, spurlos verschwunden

^ ' ‘ daß er sich in einem Bremshäuschen umzox

'» ) tz

Efoor der Station Höchst bereits abivrana.
r i-»,traaSdie kn Weimar . Der in der Bitttelstraße

\ ~Lnt wohnende Wurstwarenhändler Weiße hat seine
-durch einen Schuß in die Brust schwer verletzt und

"selbst erschossen,

nach einer anderen

Nach einer Angabe hat der
mit seiner Ehefrau

ihr ein heftiger Streit
Tat im Einverständnis mit seiner Ehefrau be»

ptt « .1 _ _ s._ _ in ic» »1—
P-zeu,

ist

->us,d̂ M7 « ikver ein falscher Liernickel . Die Nachforschungen
% ini. fi i* m Raubmörder Sternickel, der vor kurzem in »er«
ist b̂ ? Städten Nordschleswigs gesehen worden sem
leWt ßf hatten dieser Tage in Hadersleben zur Verhaftung

^ «.rdächtigen geführt, der eine auffallende Ähnlichkeit
Ui ^ gesuchten Raubmörder hatte. Nunmehr hat sich

nebunZMB mutmaßliche Sternickel als ein Knecht namens
cg seinW^ -m aus Taumerup in Dänemark entpuppt , der von

KanieiWkTLtaatsanwaltschaft in Tondern steckbrieflich verfolgt
chtiaum £ k Er hat eingeräumt, ein Sparkassenbuch gefälscht
Mini, ^Tein Motorrad in Odense auf Fünen gegen ein Herren»

it voi, s Sriafc vertauscht zu haben.
als drill- gTa? Rcvolverattcntal vor dem Berliner Justiz«
mebmi». Hilft bat den Tod des bedauernswerten Opfers des Re-
3enJ J :' ^ schützen zur Folge gehabt; der Eisenbahnbeamte

»müak ist seinen schweren Verletzungen erlegen. — Der
t röc| “grätet , der Maurer Kieselbach wurde vom Schöffen«' nebend
len mitd

etzken
ungc«

Mihi wegen eines Zusammenstoßes mit Eisenbahnbeamten
^Kei Monaten und einem Tage Gefängnis verurteilt.
Eb der Verurteilung beschimpfte Kieselbach, die Zeugen

behauptete, daß sie falsch geschworen hätten. In der
Khe der Löwengruppe vor dem Justizpalast an der Ecke
Maiower Straße und Alt-Moabit griff er zum Revolver.
ha  Zeuge Liegemann blieb unversehrt, Krafzyk erhielt
ilmi Schuß in den Leib und einen Streifschuß. Als das

op beiH Mikum auf ihn eindrang, schoß Kteselbach noch zweimal
um, weit- sii die Menge, ohne zu treffen. Ein Schutzmann entriß
sind mb W, schließlich die Waffe. Er hatte alle Mühe , den Re-

n undj Werhelüen vor der Wut des Publikums zu schützen,
it. ZM vTie neueste Berliner Bluttat , der Raubanfall att
:cklinghl>Wl « Witwe Reichte, stellt sich letzt in einem wesentlich

Men Lichte dar. Der angebliche Winkler hatte es an-
tashinMß Mend auf die Beraubung des Geldbriefträgers seine-

zur uba dmers abgesehen und hat seine Wirtin , die Frau R ., nur
Stettinn Weitißen wollen, damit sie den Hauptcoup nicht störe.
220,2M k" glücklicher Umstand, das Zerbrechen des Hammers,
wierigkÄ Me der Frau R . und wahrscheinlich auch dem betreffen¬
gestützt,! Geldbriesträgerdas Leben. Der Attentäter hatte au
,rinne m Ä drei Postanweisungen abgesandt, an unvorhergesehenen
; wirdl kleinigkeiten scheiterte aber bisher immer sein Beraubungs-
ch auf* ^ Man vermutet, daß Winkler auch seinerzeit der
chen Eili Mriefträger Eulenburg überffel, und möglicherweise

■ard: bei Mörder der Fritzscheschen Eheleute in Leipzig ist
wehr. Ill bunt« Osges -Ostronik.

Hamburg, 8. Mab Das vreijähttge Töchtercken Köche
lN MU iü Gefchäffsreisenden Bmon wurde beute von einer un-
ae AUW lümnien Frau geraubt. Die sofort angenellten Fveichungen
iezw. dich wh dem Verbleib der Kindes ffnd bisyer gänstich ersolglor
jor and Wi'tben.
Zn Aussig Tartmund, 8. Mai. Aus der Donmunder Union sind
machst dm Mi Arbeiter durch das Einatmen giftiger Gase zu Tode ge-
n mit da
Wemk w^">bera, 8. Mai. In Freihung brach ein Großseuer ans,

)esteht,M Wohnhäuser und zwanzig Nebengebäude sowie viel
Auslüita xE! rum Opfer fielen. Mehrere Kinder konnten im letzten

mit versengten Haaren und Kleidern noch ge-
^krden. Es wird Brandstiftung vermutet.

)exüs ffif« » Hotzeinalza, 8. Aral. Die emgesiürzte Nordwand der
(.-»Lr m MEnknche wird in den nächsten Tagen wiedei ausgerichtet

Mtauf die Kirche von neuem in Benutzung genommen
kurzW-- ^wen.

lU i | >üftlbor{, 8. Mai . Auf der Generalversammlung
^ deutschen Bühnenleiter verpflichteten diese sich, auch
JJJI Ablauf der 30iährigen Schutzzeit im Jahre 1913

„Parsival" nicht aufzuführen, solange das Fest-
. «n  in Bayreuth unter Leitung der nächsten Er«

Wagners st-HI.
pustzelÄ^ ^ rlm, 8. Mai . Der Handlungsgehülfe Zühlsdorfs,

^ zum Nachteil der Hamburg -Amerikalinie für 32000
E Billets gefälscht hatte , wurde zu zwei Jahren Gc-

hSria ' im?. verurteilt.
öitt. . Zttlin, 8. Mai . In dem herzoglichen Kammerforst
i der ^ , ültenburg in der Nähe von Altenwalde bei Ham-

und in den Wäldern von Hinsbeck bei M .-Glad-
_ .haben ausgedehnte Waldbrände Berwüstungeli
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— . u. Mai . Der Wirkliche Geheime Rat Ex-
»Etz von Holstein ist nach längerer Krankheit gestorben.

war die Folge einer seit Jahren bestehenden
^E °erk°lkung?
E °°n ,H°lst«m wurde am 34. April

-870/71 machte er in der Umgebung
jag*®1 mn 1878 trat er als Hilfsarbeiter in die politische Ab-
^0 ®*? Auswärtigen Amtes ein. Von 1887 biS 18S8 nahm

die Vertretung des Unterstaatssekretärs wahr . Als
der politischen Abteilung im Auswärtigen Amt trat er
unter dem Reichskanzler Hohenlohe und Bülow in den

1837 geboren. Den
Bismarcks im Haupt-

Er galt als Persönlichkeit von großem Einfluß
«or »' taJ*un3 unserer auswärtigen Politik . Im April 1906,

IKw ®* 1' der AlgeciraS-Konferenz, trat er von seinem Amte
KL„ 0<? wurde sein Name noch sehr oft genannt , namentlich
Wtzvlb- der Affäre des Fürsten Eulenburg , als dessen ent-

»UrJl Gegner v. Holstein galt.
1 ^ % 8. Mai . Das Befinden des Großherzogs

unbefriedigend . Der Tod kann stündlich

Mai . In einem hiesigen Hotel erschoß der
Polizeioberst v. Kenko den russischen Studenten

iSfcfö, ?achdem dieser den Obersten durch mehrere
MD . schwer verletzt hatte . — Der Kassationshof ver-
Kj *" Berufung der 15 Fremdenlegionäre , die seiner-

aufsehenerregenden gemeinsamen Flucht
KifteJ’ 01! verurteilt wurden . Tie Deserteure sind

deutscher Herkunft.
M o. Mai . Das deutsche Kaiserpaar reiste heute
[ on  hier nach Malta ab.

Huö  alter (Zielt
® Der „Kaiser der Sahara " abgebrannt . Eine große

Feuersbrunst hat die ausgedehnten Besitzungen Montaon
zerstört, die Jacaues Lebaudp, der . König der Sahara ' ,
in der Nähe von Draoegnv hatte. Seit vielen Jahren
stand das Schloß leer und siel in Trümmer , das Land
lag wüst und unbebaut da. Niemand bewohnte die
Wirtschaftsgebäude oder kümmerte sich überhaupt um den
ganzen Besitz. Nur Vagabunden suchten in den ruinen-
baften Wohnstätten Unterschlupf, und durch solches Gesindel
soll auch das Feuer ausgekommen sein.

v  w ™ «rttTotnoTtn rat den Papst . Einige Amerika«
nerinuen haben dem Papst ein prachtvolles Automobil
geschenkt, das in diesen Tagen in Rom eintreffen wird.
Es ist eine hreißigpferdige Landaulette mit schwarzem
Lackanstrich und -kostbar ausgeführtem päpstlichen Wappen.
Die innere Ausstattung ist in weißem Samt und weißer
Seide gehalten. An beiden Wänden sind große, golden«
Josephsmedaillen eingelassen. Als Chauffeur wurde der
langjährige frühere Lenker des Kraftwagens der Königin«
Mutter . Cagno, gewonnen, der nun den Papst in den
vatikanischen Gärten spazierenfahren wird.

D Das Ende vvm rkicde. In einem Zimmer des
Palasthotels in Wien wurde der 24jährige Alfred David¬
sohn aus Charlottenburg und seine Geliebte Charlotte
Meschke aus Pankow erschossen aufgefunden. Das Paar
hielt sich unter falschem Namen in Wien auf. D . hat, als
die Geldmittel durch tolles Verschwenden erschöpft waren,
wahrscheinlich tm Einverständnis mit seiner Geliebten , die
Tat verübt.
kleine ftiackrickten. -

Wien , 8. Mai . In Hietzing verbrannten zwei klein«
Mädchen eines Schloffermeistersin Abwesenheit ihrer Eltern.
Der Vater arbeitete tm Souterrain , während seine Kinder
im Parterre den Tod in den Flammen fanden.

Budapest, 8. Mai. In Nord-Ungarn und Siebenbürger
wüten heftige Schneefälle. In den Kawathen bettägt bi«
Temperatur 7 Grad unter Null. Aus allen Teilen bei
Bukowina werden Schneefälle sowie rapides Sinken bei
Temperatur gemeldet. Die Saaten sind sämtlich vernichtet
In Großwardein herrscht große Kälte. Der Schneefall ir
Nord-Ungarn dauett an.

Rom, 8. Mat . Vom Septizonium deS ValatinS stürzt«
gestern aus einer Höhe von 25 Metern ein hiesiger Advokat
ab. Es ist nicht ausgeschlossen, daß Selbstmord vorliegt.

Sankt Aniartn , 8. Mai . In dem Orte Geisbaufer
wurden gestern nacht durch eine Feuersbrunst vier Häuser
mit Nebengebäuden eingeäschert. Bei den Rettungsarbettev
wurden drei verheiratete Männer durch einstürzendes Mauer¬
werk erschlagen.

Winnipeg , 8. Mai . Große Präriefeuer richteten in der
Provinz Saskattchewan schweren Schaden an Land unt
Eigentum cm. Auch mehrere Personen sielen dem Feuer zurr
Opfer.

Buenos -AireS, 8. Mai . In einem Sttaßenbabnwageri
wurde gestern eine Bombe gefunden, die. als man sie ent¬
fernte. erplodierte; zwanzig Personen wurden dabei verletzt
Heute exptodierte auf offener Straße eine Bombe, wodurch
ein Polizeibeamter und ein junge» Mädchen schwer verletz!
wurden. _

Hu© dem GertcbtefaaL
i  Vom Grafen Pückler-Kl.-Tschir»e. Gegen den einst

vielgenannten Grasen Pückler-Kl - ijirnc sollte dieser Tage
vor der Strafkammer in Glogau verhandelt werden. Trotz«
dem Graf Pückter bekanntlich wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt worden ist. war gegen ihn ein Wiederaustrahme«
verfahren durchgesetzt worden: es bandelte sich daher um
einen Sttafprozeb wegen Zerstörung einer seinem Guts«
nachbarn gehörigen Feldbahn und weaen Beleidigung. Dl«
Sache mußte jedoch auf unbestimmte Zeit ausgefetzt werden,
weil die Ärzte der Heilanstalt, in der Graf Pückler seit über
Jahres,rist untergebracht ist. begutachtet batten, daß der An«
geklagte seines gegenwärttgen Zustandes halber zum Term«
nicht erscheinen könne.

8 Die Berliner Hochbahnkaiastroph« vor de« Reichs¬
gericht. Das Reichsgericht verwarf die Revision des Zug-
fabrers Karl Schreiber, der am 6. Februar vom Landgericht II
Berlin wegen fahrlässiger Gefährdung eines Etsenbahn«
ttansvorts . fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu
einem Jahr und neun Monaten Gefängnis verurteilt worden
ist. Es handelt sich um das Berliner Hochbahnunglück vom
26. September vorigen Jahre «.

§ DaS Attentat auf de« PrSfideute « FalltireS . De»
Appellationshof in PanS verutteilte den Kellner MatttS,
der seinerzeit den Überfall auf den Präsidenten Fallieres ge«
macht batte, nach Verwerfung der Rechtsoerwabruug SU OUV*
jähriger Gefängnisstrafe.

Vermischtes.
Die Schwcrtnmgiirtung des SnltanS Mohammed V.

findet nun nach amtlicher Bekanntgabe am nächsten Aiontag
in Eljub statt. Die Zeremonie der Schwertumgürtung geht
nach altem Brauch in folgender Weife vor sich. Der neue
Sultan begibt sich zuerst in das alte Serail zur Anbetung
der Reliauien Mohammeds. Von dort aus geht es unter
Kanonendonner die Ufer des Goldenen Horn entlang bis
Eljub. das an der Spitze des Goldenen Horn liegt. Von
hier begibt sich der festliche Zug zur Moschee, wobei der
Sultan , wenn seine Mutter noch lebt, das Maultier , aui
welchem sie sitzt, am Zügel führt. In der Moschee verrichtet
der Sultan zunächst ein Gebet und wird dann von dem
General der tanzenden Derwische mit dem Säbel des ersten
Osmanen -Sultans umgürtet, wobei der Sultan Gott zum
Zeugen anrust. daß er das, was seine Vorfahren für den
Islam mit dem Schwert erworben haben, mit dem Schwerte
auch behaupten will.

Der Weinstockranz. Frau Atthur Scott Bürden , eine
der reichsten und schönsten Damen der Newnorker Gesell¬
schaft. hat dieser Tage als Jüngerin Terpsichorens große
Triumphe gefeiert, indem sie, nur mit einem kurzgeschürzren
Peplon bekleidet, zum besten einer Fortbildungsschule für
Mädchen einen neuartigen Tanz aufführte. Nach dein Bei¬
spiel der Lady Richardson, eines andern Sterns des aristo-
krattschen Olymps, die im verfloffenen Februar als Barfuß-
tänzerin einen ungeheuren Enthusiasmus erweckte, verschmähte
es auch Frau Bürden, in Schuhen und Strümpfen zu tanzen.
Ihr Prachtgewand war purvorrot. kurz wie das Gewand
einer Waldnympde; von den Schultern hing ihr ein prächtiges
Leoparüenfell herab. Ihre Arme ivaren nackt, und ihr
wunderbares braunes Haar bedeckte ihre Brust und Schultern
mit einem herrlichen Gelock. Sie tanzte in der Mitte einer
Schaar junger Mädchen, die die Zimbel und die Trommel
schlugen. Auf dem Programm führte der Tanz den Namen
.Weinstücktanz", und die Bühne , die einen Bacchustemvel
darslellte, war reich mit Weinlaub geschmückt.

Ver BUkfcfclUrt«.
" Eine Kulturpstanze. der nach eine vi-' Tr-’*»
breitungsmöglichkett in Deutschland oora .. .
scheint, wo man sie im Gegensätze zu England ery ett
wenigen Jahren kennt, ist der Bleichsellerie, auch Rippen¬
sellerie genannt . Während beim Knollensellerie die Wurzel¬
knollen genossen werden, schätzt der Feinschmecker hier die
langen fleischigen Blattstengel und -Rippen, die adges lmlt
und mit etwas Salz roh gegeffen werden. Jbc . nuin . cr'
Wohlgeschmack hat ihnen auch bei uns in Deutschland
schnell Freunde zu verschaffen gewußt. Indessen findet man
den Bleichsellerie noch immer mehr in den Delikatessen¬
handlungen als auf den Märkten. Sicher wird er aber
auch hier als Herbst- und Winterersatz der l '>eschen m
absehbarer Zeit eine große Rolle spielen; deshalb mochten
wir unsere Leser schon jetzt auf die dankbare Kultur dreier
einstweilen noch in recht gutem Preise stehenden Kllchen-
pflanze Hinweisen.

Die Behandlung ist annähernd dieselbe wie beim
Knollensellerie. Man sät tm Februar oder März in das
warme Mistbeet, lüftet rechtzeittg ab, um abzuhärten, oder
pickiert in ein kaltes Mistbeet um und pflanzt im Mai ins
Freie aus . Die Pflanzweite beträgt 40—70 Zentimeter,
manche wählen sie aber mit Vorteil etwas größer, um die
Zwischenräume für andere Anpflanzungen auszunützen.
Die Bleichmethoden sind verschieden. Manche pflanzen die
Sämlinge in 15—20 Zentimeter tiefe Gräben, die später,

wenn die Pflanzen reis
zum Bleichen sind, aus¬
gefüllt werden Die
Methode kann nicht
sonderlich empfohlen
werden.Soll der Rippen¬
sellerie eine aussichts¬
reiche Marktware wer¬
den, so muß auch das
Aussehen bestechend blei¬
ben. Das geht aber
bei dieser Bleichmethod«
vielfach verloren, weil
die Stengel ausschießen
und lang und dürr statt
dick und markig werden
Auch kann es leicht ge¬
schehen, daß die Herzen
ausfaulen . Die richtig«
Methode ist das Aus¬
pflanzen auf freies Land
Die bleichreifen Pflan¬
zen werden dann mil
den Stengeln in Sttol
eingeschlagen und mil
Erde behäufelt. Manch«
haben auch den Versuch
gemacht, statt Sttol

ZeitungSpapier in mehreren Lagen zu verwenden. Di«
herausgenommenen Pflanzen werden in einem luftigen,
nicht zu kalten, aber dunkeln Keller in Sand eingeschlager
und bleichen bort vollkommen aus . Die Hmwtsache beirr
Bleichen ist, daß dem Lichte der Zutritt möglichst verwett
wird , daß aber die Lust so viel wie möglich durchstreifer
kann, damit keine Herzfüule eintritt . Man bietet ein«
Reihe sehr schöner Varietäten meist englischer Herkunft
an. Die bekannteste ist Withe Plume, die von Natur weiß
ist, aber dennoch gebleicht wird . Sehr zatt und appetitlich
ist der violette Bleichsellerie von Tours . Ferner werden
noch rosenrote (Claywood), silberweiße (Coles), goldgelb«
Pariser » weiße Pascal (durch Größe ausgezeichnet) unl
mehrere den deutschen Verhältnissen besonders angepaßt«
Erfurter Spezialzüchtungen angeboten. Die Auswahl
dürfte reine Geschmackssache sein, aus der großen Zahl de,
schon vorhandenen Züchtungen alu werden unsere Lese«
selbst den Schluß ziehen, daß die Nachfrage nach Bleich-
sellerie settens der Feinschmeckerberetts jetzt nicht un>
bettächtlich ist, und daß man bet Regsaniten uno guten
Absatzgelegenheiten aus dieser Kultur noch « was heraus-
holen kann.

Kartoffelanbauversuche.
Um ffch unter der großen Zahl von angebotenen Saat¬

kartoffelsorlen zurecht zu finden, hat die deutsche Settton
des böhmischen Landeskulturrates im vorigen Jahre Anbau-
oersuche mit großer Sorgfalt und Gewiffenhastigkeit vor-
genommen. Da die Mehrzahl der hierbei verwendeten
Arten auch bei uns kultiviert werden, so haben die Ergeh-
Nisse ein allgemeineres Jnterefle . Es kamen zwölf Kartoffel-
sorten und zwar : Leitmeritzer Lokalsorten, Bor der Front,
Perle von Erfurt , Juli , Lech, Gelbfleischige, Erna . Besra.
Ella , Juwel , Galathee , Magnum bonum in Verwendung.
Alle Kartoffeln wurden am 7. Mai gelegt, gingen End«
Mai (Magnum bonum am 2.  Juni ) auf. Geerntet wurden
Leitmeritzer, Vesta. Galathee am 24. August, Juli , Bor
der Frorst, Juwel am 12. September , Gelbfleischige und
Ella am 19., die übrigen am 26. September bei durchwegs
schönem Wetter . Den besten Erttag lieferten Juwel , der
mindesten Leitmeritzer. den meisten Stärkegehaü zeigt«
Galathee , den geringsten Perle , die meisten kleinen
Kartoffeln ergaben Perle , die wenigsten Juwel , die meisten
ttanken Knollen waren bei Perle vorfindig, als Speise¬
kartoffel bewährten sich Erna , Leitmeritzer und Magnum —
so in Saaz . In Kaaden lieferte den besten Ertrag Vesta,
den mindesten Leitmeritzer, zeigte den meisten Stärkegehall
Galathee , den geringsten Vesta, ergaben die meisten kleinen
Knollen Ella , die wenigsten Leitmeritzer, bewährten sich
als Speisekartoffel Erna , Vor der Front . Ella, Galathee.
In Leitmeritz lieferte Gelbfleischige den besten, Leitmeritzer
den mindesten Erfolg , Magnum den meisten, Juwel den
geringsten Stärkegehalt Leiiineritzer die meisten, Gelb-
fleischige die wenigsten kleinen Kartoffeln, bewährten sich
als Speisekartoffel Erna . Leitmeritzer, Vor der Front , Ella,
Galathee.

Tor für Weidekoppeln.
Den beifolgend abgebildelen. überaus prokttfchen Tor»

Verschluß, der in der Landschaft Angeln, der Heimat des
berühmten Angler Viehs, sehr gebräuchttch tsl, beschreibt
«in borkiger LanTnna-m folgeaderumtzenr Das Tor wird
oben an der hinteren, tief und fest in den Boden ein»
gelaffenen Stütze, mittelst einer kräftigen, eisernen Angel
befestigt. Unten steht es tu einem Feldstein, in den man
mit dem Meißel ein Lock gestoßen bat, und ist um einen



bk dieses Loch gestellten Lapsen drehbar. Manche empfehlen,
etwas Blei in da- Loch zu gießen und auf diese Weise zu

ermöglichen, daß man oatz Loch mit Schmieröl füllen kann.
DaS ist aber nicht nötig. Freilich nutzt sich der Dorn mit
der Zeit ab, dann kann ihn aber der Schmied billig er¬
neuern. Man kann durch geeignete Anordnung des Stütz-
fteines dem Tor Gefälle nach dem vorderen Pfosten zu
geben, so daß es von selbst zufällt und nicht offen stehen
bleiben kann. Der Verschluß besteht in einer langen Feder,
wie sie unsere Abbildung zeigt, die in einem Krampen
spielt. Ein Haken mit abschüssigem Kopfe, der über die
Feder eingeschlagenwird, dient als Widerlager. In diesen
Haken schnappt die Feder ein. Die Türe wird geöffnet,
indem man den oberen, handlich abgerundeten Griff an der
Feder gegen die Türe drückt, wodurch die Feder aus dem
am vorderen Pfosten befestigten Haken schnappt. Dieser
Verschluß ist uralt und hat sich sehr gut bewährt . Außer
bei Gärten und Höfen findet er besonders bei Weidekoppeln
und Wildgattern Verwendung.

(umvereinO stachenbmg.
Wochentätigkeit:

Montag 81/, Uhr : Turnen der Männerabteilnng.
Dienstag 8 Uhr : Turnen der Frauenabteilung.

Freitag } 8*/* ' Turnen der Turner und Zöglinge.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Beretns-

turnhalle erfolgen . Der Turnrat.

Grasversteigerung ;«
Freitag den 14 . Mai , vormittags um 9 Uhr

lasse die diesjährige Grasnutzung meiner Weiherwiese
parzellenweise an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigern . Carl Krämer , Hachenburg.

KarfoffeI=BeIfeIIungen,
Diejenigen , welche prima Speisekartoffeln (Mag-

nunl bonum ) haben wollen , können sich bei Herrn August
Zitzer in Hacheuburg melden . Der Preis ist franko Bahn¬
hof Hachenburg M. 3.50 per Zentner . Bemerke noch, daß
sich jeder Käufer die Ware ansehen kann und , falls die¬
selbe nicht konveniert , brauch Niemand die Ware anzu-
nehmen.

Auch empfehle ich prima Frühkartoffeln per Ztr.
M . 1.50, welche direkt bei mir bestellt werden können. *

Ich komme nochmals vor Pfingsten mit einer großen
Sendung Gemüse nach Hachenburg und gebe dasselbe
allerbilligst ab.

8«;t. velniann»Diederdreisbacb.
Empfehle mein großes Lager in

Kinderwagen
Sportwagen

Leiterwagen
KinderwagenLinAeder Preislage , schon von 15 M . an
Sportwagen von 5 M ., Leiterwagen von 2 .50 M . an.

Karl Baldus, Hachenburg.

Seidelk liai , Dresden.
Bewährtes , bestes Fabrikat in

Nähmaschinen und fahrrällem.
Höchster Rabatt.

Vertretung: ß. Zuckmeier, ßacfienburg.
Kataloge auf Verlangen gratis und franko.

2

Krankheiten beim Jungvieh.
Die KSlderdtphtberie ähnelt in gewisser Beziehung

der menschlichen!Diphtherie. Es treten zunächst meist tief¬
gehende entzündliche Veränderungen auf an der Schleimhaut
des Maules , des Rachens, manchmal auch des Kehlkopfes,
der Luftröhre, des Schlundes und des Pansens , und im Zu¬
sammenhänge hiermit entstehen scharf begrenzte, oft tiefe, zer¬
klüftete Herde von graugelblichem Aussehen, die Geschwüre
urücklaffen und nicht selten zu weitgehenden Verschorfungen
»er Schleimhaut führen. Oft schon nach kurzer Zeit kann sich

eine schwere Lungenentzündung oder jauchige Blutvergiftung
anschließen, an der die Tiere zugrunde gehen.

Bei Durchfall der Saugferkel ändert man die Er¬
nährung der Muttersau. Oft genügt es. deren Futter Bohnen«
oder Erbsenschrot zuzusetzen. Entwöhnte Ferkel bekommen
oft infolge der SauermilchfütterungDurchfall. Will oder
muß man diese fortsetzen. so empfiehlt eS sich, derselben Tischler-
leim zuzusetzen(auf einen Liter Sauermilch etwa 2 Gramm
Tischlerleim). Man löst den Leim in heißem Waffer auf und
setzt ihm unter ständigem Umrühren der Sauermilch zu.

ekämpfi ebeKleiefütterung bekämpft ebenfalls das Abwetchen. In höherem
Alter füttert man statt Kleie Gerste oder Hafer. Rührt der
Durchfall von Verdauungsstörungen her. ko gibt man Lein«
famenabkochungen. Ist dagegen Erkältung di, Ursache, ko
wählt man Kamillenaufgüffe.

Marktberichte.
Diez , 7. Mai . Fruchtmakt. Roter Weizen 24.20 M., Korn

18.40 M., Gerste 16.80 M., Hafer 18.00 M. per 100 Kilo. Butter
per Kilo 2.40 M ., Eier 2 Stuck 12—13 Pfg.

Cobleuz,  6 . Mai . Der Frachtmarkt war nicht befahren.
(Per 100 Kilo.) Weizen gut 25.80 M ., mittel 25.00, Roggen
gut 19.50, mittel 18.50 M., Geste gut 20.00, mittel 18.00 M., Hafer
aut 21.00, mittel 20.00, gering 19.00 M., Erbsen (zum Kochen) 29
bis 32 Ri., Bohnen 24 bis 32M ., Linsen 23 bis 36 M., Richtstroh
4.30 bis 4.50, Krummstroh 3,30 bis 3.60, Heu 6.90 bis 7.10 M.

Berlin . 8. Mar. (Produktenbörse .) Die von den
gestrigen nordamerikanischenGetreidebörsen gemeldete feste
Tendenz blieb hier etndrucklos. Nur für September zeigt«
sich einige Kaufiust. welche den Preis dafür anfangs um
ca. st, Mark erhöhte, während Juli durch Realisationen um
st. Mark unter den gestrigen Stand am offiziellen Schluß ge.
drückt wurde. Roggen .eröffnete auf einige Meinungsabgaben

per Teptemver ea. st. Mark niedriger wre gestern
später noch erheblich schwächer. Mehl schwach tm
an Getreide. Hafer für Lieferung durch Deckungen
höht. Loco fest. Mais ein wenig höher. Rübol
durch Deckungen befestigt. Oktober auf die feste Hg
ftanzösischen Märtte ebenfalls etwas böber. An der
börse wurden notiert : Weizen inländischer 25z
Bahn. Mai 255.75 255. Juli 246—246,25—244
tember 221,50—219.50, Oktober 219—218. Roggen i
178—178 ab Bahn, Juli 185,50- 184.75. Septemb»
bis 181.50. Hofer Mat 183,75 und Geld. In«
Weizenmehl 00 31,25 - 33,25. Roggenmehl 0 und l
24,40. Rüböl Mai 55,5- 55.4, Oktober 55.1- 5
Dezember 55,3- 55.2- 55,4 - 55.2 Mark

Berlin , 8. Mat. (Städtischer Schlachtvieb
Zum Verkaul standen heute: 4798 Rinder, 1207 Käs'
Schafe. 9776 Schweine. Bezahlt wurden (für 50K
gewicht in Mark): Für Rinder : Ochsen : ' ' ”
b) nicht ausgemästete 62 -66: e) mäßig genähr_
ring genährte 49—52. — Bullen : a) beste 64—67;
genährte 55—69: c) gering genährte 49—53. — Orör
Kühe : a) beste — ; b) vollfleischige, ausgemäst
63- 66: c) weniger gut entwickelte jüngere Kühe v"
59 62: <i) mäßig genähüc 53- 56: s) gering genährte
- Kälber : a) beste 95 98; b) mittlere 84—88; c)
60 65: ck) ältere gering genährte (Freffer) 45—65. -
a) beste 74—75; b) ältere Masthammel 71—73; c)
genährte 60—65: d) Holstein. (Lebendgew.) — . S f
Man zahlte für 100 Pfd . lebend (oder 50 Kg. mit
Tara ): a) beste, feinere Rassen 62, b) fleischige
c) gering entwickelte 58- 59: d) Sauen 57—69 M

Das Rindergeschästwickelte sich ruhig ab und
llberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt : a
Kälber wurden mit Preisen über Notiz bezahlt.
Schafen war der Geschäftsgang lebhaft: es wur
ausoerkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt
geräumt. Schwere, ausgesuchte Schweine brachten
3 Mark über höchste Notiz.

un

Oeffentlicber Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaf

Wetteraussichten für Dienstag den 11. Mai ]
Wechselnde Bewölkung , vereinzelt geringe Rege

Icruckepnmpen
3aucf)efä5ser

stack-und stäukel-

Ackerwalzen
empfehlen

ferd. Schütz Söhne, Hachenburg.
Heinrich Orthey

_Drechslerei und ßandlung
♦ ♦ ♦ Hachenburg ♦ ♦ ♦

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

pfeifen,Zigarrenfpitzen,5pazierftöcRen
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten -Etuis

Brieftaictien, Seifen, Parfümerien,
Haarmasser,Haarpomaden,Bartisasser,ntundaasser.

Abteilung Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders anfinerksam auf meine Spezialmarken

eckte Vorstenfanden- und Sumatra-Zigarren
fzu 6, 7, 8, 10 Pfg.,

Zigaretten
stvrlari. echte verterreicher Sport, üeuttchr Sport u. $. w.

Jfti &jgff&ktische Hausfrau gebraucht nur nMIt-Äazchblan-p
(ges. geschützt).

Das beste Blaumittel der Gegeuw
und Reich , höchst sauber und
:: Gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für\
käufer und Hausierer . — Je n
der Wäsche genügt schon >/« bis
Detail -Verkaufspreis : Kuvert a !
Inhalt 10 Pfg. und mit 3 Blatt Inh
Zu haben in allen einschläglichenG
wo nicht erhältlich, wende man sich

Neuheiten-Vertrieb jf .Pfeftörf, NUttrb.Hachen
Prospekte und Preisliste Tür Wiederverkäufer

Stempel aller flr
für Behörden , Geschäftsbedarf , Vereine und

liefert in kürzester Zeit zu inäßigen Preis
Bucbdrucherei des„Erzähler vom lüeste

12 Pfd . wog nachweislich
etn Schwem, das regel¬

mäßig den echten Nt. LlStß-
msnnlcben suttettralk Marke8
mitd . Zwerg insFutter erhielt.

Zu Originalpreiscn echr zu
haben bei Karl Da sh ach,
fiachendnrg, Trogen und Kolo¬
nialwaren.

Bei eintretendem Bedarf in Schllhwaren
versäume Nieniand mein großes Lager

zu besichtigen.

Ich enipfehle ganz besonders

Elegante Zchuhwaren
in den modernsten Facons

für
vamen. sterren und Kinder

— in verschiedenen Farben —

Arbeit ersehn lic in allen Preislagen iliandarboitj
Schuhiaarenhaus IRiritz böb

Hachenburg ;.
- Reparaturwerkstätte im Hause. ~—— 1

BriefmarR
fammlung , for
Marken der Ja
bis 1872 kauft

W . Bange
Frankfurt a.

Wielandstr.

Das berühmte 0d
u.Physik.Dr.G.Leb,

Gehör- 0
beseitigt schnell
lieh temporäre
Ohrenfluss , Ohren'
Schwerhörigkeit
veralt. Fällen ; zu
ä Mk. 3.50 per FL;
brauchsan Weisung c

Jfdler>J1|»otbcke Trai
Hm CrierisdMf

20 g Ol. Amygdt . 3ulc., -!«
3 g Ol. Chamomill actJ>.Campferet*

BraunkoM«
Mhelmsz

« » ch (W -st« .
Station : Fehl -Ri-

Vorztüic
furHausbranv,J

Sanggas -Mfl
Vertreter ges«-;

^ilfifer-,Edamer
üyrsgr- undlllai
empfiehlt in feinst^

Stephan fi
Hacheabakg
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